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-Diabetiker
Magen und

Bgrmleidende...
alle, die Zucker meiden müssen

loben jfemesetas
Tabletten aus reinem Kristall-Saccharin.

Ohne jeden Neben- oder
Nachgeschmack und stets

leicht föslich. Können überall
mitgekocht werden.

Garantiert unschädlich, selbst
für empfindlichste Magen.

Erhältlich in Blec.döschen mit
500 Tabletten zu Fr. 1 - in

Apotheken und Drogerien.
A.-G.Hermes" Zürich I

Neue Oebiue
naturgetreu und haltbar in

einem Tag
Etwas a^nz Neuei!
Sehr leidite Gebisse aus neuartigem Material

ES"1 unerreicht schön Stbar

ZAHNPRAXIS "^«*ach"tr.
28

Dr. med. dent. W. E. Hüni ZURICH

Büsten-Elixier
Ein neues kosmet. Präparat
zur Verschönerung des weibl.
Körpers ist das echte Büstenwasser

«Eau de Beauté Sa-
maritana». Das Präparat wirkt
durch wiederholte Massage
überraschend, ist in keiner
Weise gesundheitsschädlich u.
kann daher ohne Bedenken
angewendet werden, Preis pro
Flasche Fr. 6.50.

F. Kaufmann, Zürich
Kasemenstrasse 11 / Tel. 32.274

O0~ Auf Wunsch versende
meine reichh. Preisliste über
Schönheits- und Färbemittel,
ebenfalls meine Spezial-Liste
No.9 über Sanitäts- u. Gummiwaren

franko.

Frauen
welche an

Nervenschwäche
Hystero-Neurasthenie,

nervösen Herzbeschwerden,
Begleiterscheinungen und

Folgen des Klimakteriums,
Ausflüssen,

Nervenschmerzen
und Nervosität leiden und
geheilt sein wollen, schicken
ihr Wasser (Urin) an das
Medizin- u, Naturheiliastitnt
Niederurnen (Ziegelbrücke).

Gegründet 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

^unftfeuerroerfc
unb Sîcrjcn jeber îtrt, Sthuhcrème
3beol", ÏBobenroid|fe, 'Bobenbl,
Stahltyn'ne, ffiogenfett, Geber»

fett, Ccbcrloti, ufro., liefert in befter
Qualität bittigft <S.$.gifd)er,
edjrocij. 3ünb= u.Settroarenfabrik
Tychvnltorf (3ürid)). ©egr. 1890.
Verlangen Sie ^Srcisliftc.

^Brustheil-Tabletten^p

|A Dr.med. Auf derMaur ajp

^ btuti MHtei geget Sp^» Husren

~jM Katarrh _ Bk _

4fr

Den
Nebelspaltera6on«iVre«,

heisst:
Freude abonnieren!

mi3

Die
unverstandene
Frau

Nach einem Ferienaufenthalt bei der
Tante fuhr ich im Schnellzug mit meinem

kleinen Meiteli wieder heimzu. Die
Wagen waren sehr gut besetzt, und ich
musste froh sein, noch einen Sitzplatz
zu bekommen. Bei der Station eines

kleinen Städtchens stiegen dann zu meiner

grossen Freude einige Reisende aus.

So belegte ich rasch einen Fensterplatz,
indem ich das Kind hinsetzte. Ich wollte
dann noch den Handkoffer vom Netz

herunterheben, um ihn am neuen Platz

unterzubringen. Doch so ein Handkoffer

vom Netz zu langen ist für eine kleine
Person gar keine einfache Sache,
besonders wenn, wie es hier der Fall ist,
der Koffer zerbrechlichen Inhalt hat.

Die Tante hatte mir nämlich zwei Glas

Confiture mitgegeben, gute selbstzubereitete

Confiture. Und dies süsse

Geschenk bewirkte, dass ich beim Herabheben

des Koffers etwas zimperlicher
tat, als es sonst meine Art ist, wollte
ich doch meine Reiseutensilien nicht
mit klebriger Confitüre verschmiert
haben. Da langte kühn eine Männerhand
nach dem Koffer, und schwups war er
auch schon unten. Ich sage: «Der Koffer
gehört mir.» Doch freundlich lächelnd
strebt der Herr mit dem Koffer dem

Ausgang zu.

«Bahnräuber», dachte ich entsetzt und

eilte ihm nach; denn ich konnte doch

meine Pyjamas, Confitüre, Haar- und

Zahnbürste u. s. w, nicht einfach dem

Schicksal überlassen. Als ich atemlos
auf dem Perron ankam, setzte sich auch

schon der Zug in Bewegung und fuhr
mit meinem Meiteli davon. Der Herr
mit dem freundlichen Lächeln überreichte
mir nun den Koffer und sagte: «Das

hätten wir wieder geschafft, es war
höchste Zeit, nicht wahr!» Und er wartete

noch, wartete wohl auf ein
Dankeswort von mir. Ich aber knurrte ihn

an, dass er schon nach den ersten Worten

fluchtartig das Weite suchte, nicht
ahnend, was er angestellt hatte. Und
wahrscheinlich erzählt nun wieder ein
Mann mehr, dass man den Frauenzim¬

mern einfach nichts recht machen könne.
Ich aber denke, wie wenig doch wir
Frauen verstanden werden. N. Z.

Vor
30 Jahren

Die Geschichte spielt zu einer Zeit,
wo man noch glaubte, dass die Kinder
von ihren Eltern erzogen werden müssten.

Ein fataler Irrtum: es ist gerade
umgekehrt.

Gutbürgerliche Familie beim Essen.
Der gestrenge Vater präsidiert die Tafel,

links und rechts von ihm je einen
Teil des obligaten Zweikindersystems,
zwei strammen Buben zwischen zehn
und zwölf Jahren; folgen auf der einen
Seite Grossmutter (Mutter des Vaters),
auf der andern die Mama.

Man isst die Suppe, schweigend.
René: macht irgend einen seinem Alter

angemessenen blöden Witz. Der
Vater zieht die Brauen zusammen.

Mama: will das drohende Unheil
abwenden: «Dass au so gschidi Vättere
immer so dummi Söhn mönd ha?!»

René (nach kurzem Nachdenken zur
Grossmutter): «Du, Grossmuetter, esch
de Grossvatter e gschide Ma gseh?»

Grossmutter: «Jo allweg, das will i
meine, Grichtspräsident und ,»

päng! Väterliche Ohrfeige.
Volltreffer, Geheul, Ast

Ihr
Trost

Was soll ich ihn lange beklagen
Den selig entschlafenen Mann;
In allen den Jahren und Tagen

Er selten nach Hause mir kam.

Bei Freunden er gerne blieb sitzen,

Vergessend sein sehnendes Weib;
Beim Spielen, bei heiteren Witzen
Fand täglich er seinen Vertreib.

Ich muss nun nicht weiter mehr bangen

Und sorgen zu jeglicher Frist;
In nächtlichen Stunden, den langen,

Da weiss ich doch, wo er nun ist.
H. Tschumi, Bern

r, Renamaltose
Erhältlich in allen Apotheken a Fr. 5. per Dose
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